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Aus der 
Witzkiste
Wattwil – Der weltweit erste Do-
pingfall im Jodeln wurde am Nordost-
schweizerischen Jodlerfest in Wattwil 
aufgedeckt. Ein Spitzenjodler wurde 
beim Wettvortrag ertappt: Er hatte in 
seinem Hosenladen eine Beisszange 
versteckt, um die allerhöchsten Töne 
zu singen. Selbstverständlich wurde er 
augenblicklich disqualifiziert! 
 (JS/HG/pjm)

Vom 23. bis 25. August wird 
Unterwasser wieder ganz im 
Zeichen des Country stehen. In 
und um die Tennishalle verwan-
delt sich das Dorf in eine Coun-
try City. 

Unterwasser – Am Freitag eröffnen 
die Stammgäste, Marco Gottardi und 
seine Silver Dollar Band das musika-
lische Programm. Party pur mit einem 
tollen Mix aus Klassikern und eigenen 
Songs. Das Neue am Freitagabend ist, 
dass DJ Röteli in der Halle auflegt und 
alle Tänzer in ihren unverwechselbaren 
Bann zieht. Die umtriebige Glarnerin 
wird nach Gottardi’s erstem Set die 
Tanzfläche beben lassen, genauso wie 
nach Marco’s zweitem Teil bis in alle 
Nacht hinein. Natürlich dürfen auch die 
Line Dance Shows der Country Dan-
cers Toggenburg und der Buffalo Dan-
cers nicht fehlen. Tagsüber sorgen am 
Samstag traditionsgemäss die «Bluet- & 
Leberwürscht» für lockere Stimmung 
im Festzelt.

Am Samstag treten in der Halle 
gleich drei Bands auf: Aus dem Muotha-
tal kommen «dustyboots». Sie sind der 
perfekte Opener für einen klasse Coun-
tryabend. Danach kommt ein weiteres 
Highlight auf vielfachen Wunsch nach 
Jahren zurück nach Unterwasser. Kim 
Carson & Band aus den USA bieten ei-
ne breite Songpalette von gefühlvollen 
Balladen bis zu Party total. Den Ab-
schluss machen dann um Mitternacht 
die Pyromantics aus Österreich und 
sorgen für einen würdigen Abschluss 
und eine kurze Nacht.

Am Sonntag lassen die Organisa-
toren das Festival mit Andy Martin & 
Band im Festzelt ausklingen. Zuvor fin-

det wieder der alljährliche Gottesdienst 
in der Halle statt, dieses Jahr begleitet 
vom Gospelchor Rhythm & Glory. 

Buntes Rahmenprogramm

Westernmarkt, Linedance-Work-
shops & -shows, Harleys, Cowboy Cof-
fee, Bogenschiessen, Indianer-Camp für 
Kinder, Eselreiten, exzellente Festwirt-
schaft, zwei Tanzflächen in der Halle 
und eine im Zelt und so weiter, die An-
gebotspalette ist reichhaltig und findet 
beim zahlreichen Publikum Gefallen. 
Wer im Western-Städtchen übernach-
ten möchte, kann dies im Hotel, auf 
dem Campinggelände oder im Tipizelt 
tun oder schlägt als Schlafstätte sein 
eigenes Zelt auf. Nach vielen Jahren 
engagierter Vorstandstätigkeit verlas-
sen Brigitte Werder, Marcel Huber und 
Martin Sailer das OK, das Team wird 
neu durch Monika Nyffeler und Mar-
cel Michel ergänzt. Sailer nimmt aber 
weiterhin kleine Aufgaben im Musik-
bereich wahr.

Tickets sind über info@countrycity.
ch oder 079 207 77 17 oder bei den 
Vorverkaufstellen, Toggenburg Tou-
rismus Wildhaus, Westernshop Hüppi 
Wattwil, Stöckli Sport Wil und Zeltai-
ner Unterwasser erhältlich. www.coun-
trycity.ch.  (pd) 

Country City Toggenburg mit 
Line Dance Night

Die Toggenburger Orgeltage 
fanden am Sonntag in der evan-
gelischen Kirche in Krinau ihren 
Abschluss. Piccolo, Flöte und 
Orgel wurden prächtige Melodi-
en entlockt. 

Juliane Rabestein

Krinau – Dem eingespielten Duo
Ursula Bosshardt (Querflöte und Picco-
lo) und Ursula Hauser (Orgel) reicht ein 
kurzer Blickkontakt zur Verständigung 
und schon ertönt die Musik harmonisch 
und im idealen Zusammenspiel. Kein 
Wunder, die beiden Frauen musizieren 
seit Jahrzehnten zusammen und haben 
auch bereits einige CDs aufgenommen. 
Ihre Musik kommt leicht, beschwingt 
und sehr melodiös daher – manch einer 
mag dies, gerade von einer Orgel, gar 
nicht erwarten. Um so überraschender 
der Effekt: Die Zuhörer und Zuhörerin-
nen entspannen sich; automatisch wiegt 
hier ein Körper, wippt da ein Fuss im 
Takt, ja sogar enthusiastischer Gesang 
erklang in der beschaulichen Kirche 
zum Stück von Eduard Künneke «Ich 
bin nur ein armer Wandergesell». 

Orgel-Dialog

Der freundlichen Aufforderung der 
Organistin zum Mittanzen kam dann 
bedauerlicherweise niemand nach. Ob-
wohl sowohl die Musik als auch der 
Name des Stückes Einladung genug 
waren: «Tanzen möcht ich» von Em-
merich Kalman. Trotzdem fühlte sich 
offensichtlich jede Person im Publikum 
bestens unterhalten, sei es von der her-
vorragenden Musik oder den heiteren 
Geschichten zwischen den Stücken 

von der erfahrenen Organistin Ursula 
Hauser. Sie beherrscht ihr Instrument – 
oder sollte man besser formulieren, sie 
versteht es, sich in verschiedene Orgeln 
hineinzuversetzen und ihnen fröhliche, 
harmonische und verspielte Klänge zu 
entlocken. Ursula Hauser sagt selbst 
von sich, dass sie weniger an einer Or-
gel musiziere als vielmehr versuche, mit 
ihr ins Gespräch zu kommen. Und das 
gelingt ihr bravourös. 

Noten hören

Auch mit dem Publikum kommt sie 
mühelos ins Gespräch. Dafür sorgen 
zum einen ihre humorvollen Ansagen, 
wie zum Beispiel zum zweiten Stück, 
«Hochzeitszug in Liliput» von Siegfried 
Translateur, wo sie verkündete, nicht 
zu laut in die Tasten greifen zu wollen, 
«sonst bläst es die Liliputaner aus der 
Kirche». Laut wurde es dann trotzdem. 
Und schön. Aber auch abenteuerliche 
Geschichten über die Herkunft der No-

ten der beiden Musikerinnen unterhiel-
ten die Zuhörenden. Tja, wie spielt man 
ein Stück, wenn der Komponist zwar 
äusserst begabt, jedoch auch ebenso 
schreibfaul gewesen ist und es keinerlei 
Notenblätter oder ähnliches dazu gibt? 
Glücklicherweise gibt es Menschen, die 
mit Hilfe eines Tonträgers nur durch 
das Hören eines Stückes die passenden 
Noten rekonstruieren können – und so 
konnten die Toggenburger- und Appen-
zeller-Tänze dann doch noch erklingen 
und erfreuen. 

Bärenkräfte an der Orgel

Das offizielle letzte und sehr an-
spruchsvolle Stück, «Spanischer 
Marsch» von Josef Rixner wurde von 
den beiden musizierenden Damen 
meisterhaft umgesetzt und steigerte 
sich zum perfekten Schlussakkord. Na-
türlich wurde darauf eine Zugabe ge-
fordert – und anschliessend mehr gebo-
ten als gedacht: Die Zugvorrichtung für 

den handbetriebenen Blasebalg der 
Orgel kann nämlich heruntergelassen 
werden und wurde dank Muskelkraft 
von Roland Mühlethaler auch gleich 
anschaulich vorgeführt. Nicht einmal 
eine kurze Verschnaufpause war ihm 
vergönnt – dann war nämlich keine Or-
gel mehr zu hören. Dass das gut 40-mi-
nütige Konzert sehr gefallen und viel-

leicht auch etwas süchtig-nach-mehr 
gemacht hat, zeigte die Belagerung 
der Musikerinnen und des CD-Tisches 
durch das Publikum nach dem Kon-
zert. Wer keinen Tonträger erworben 
hat oder einmal hineinhören möchte – 
beides ist auf der Homepage von Ursula 
Hauser möglich: www.ursulahauser-
orgel.ch. ■

Im Gespräch mit einer Orgel

Ursula Bosshardt (links) und Ursula Hauser gaben ihre leichte Muse zum Besten. 

Die Orgel – ein anspruchsvolles Instrument. Im Hintergrund links Roland Mühlethaler, der 

starke Mann am Blasebalg. 

Auf die Gegenfahrbahn geraten
Gähwil – Am Freitag um 18.15 Uhr ist das Auto eines 22-Jährigen auf der Hulft-
eggstrasse wegen übersetzter Geschwindigkeit auf die Gegenfahrbahn geraten und 
mit dem Auto einer 67-Jährigen zusammengestossen. Die Frau wurde dabei mit-
telschwer verletzt und musste mit der Rega ins Spitel geflogen werden. Der Mann 
verletzte sich unbestimmt. Er wurde mit dem Rettungswagen ins Spital gefahren. 
Der 22-Jährige fuhr auf der Hulfteggstrasse von Gähwil in Richtung Mühlrüti. In 
einer Rechtskurve Höhe Stadel geriet sein Auto auf die Gegenfahrbahn. Wie er 
selber sagte, wegen einer zu hohen Geschwindigkeit. Dort prallte es frontal mit 
dem Auto der 67-Jährigen zusammen. Dieses wurde von der Fahrbahn gestossen 
und kam in der abfallenden Wiese zum Stillstand.  (kp) 

 Montag, 22. Juli

Auffuhr: 28 Tränker, 88 Bankkälber, 
13 Kühe –  total Auf  fuhr: 129 Stück.

Preise: Bankkälber: H Fr. 13.90, 
T Fr. 12.90, A Fr. 11.40.

Preise Tränkkälber: Stiere: AA Mast-
kreuzungen Fr. 10.50, A Stierkälber Fr. 
6.–. Kuhkälber: AA Mastkreuzungen Fr. 
9.–, B Kuhkälber Fr. 5.50.

Handel: Bankkälber flüssig, Tränk-
kälber lebhaft.

 Marktbericht Raser muss sein Auto 

abgeben

Ricken – Am Samstag, nach 20 

Uhr, ist das Auto eines 42-Jährigen 

auf der Rapperswilerstrasse mit einer 

Geschwindigkeit von 144 km/h gemes-

sen worden. Erlaubt wären 80 km/h. 

Ihm wurden sowohl der Führerausweis 

als auch das Auto eingezogen. Am 

Samstag, in der Zeit zwischen 17 

und 21 Uhr, hat die Kantonspolizei 

insgesamt 13 Fahrerinnen und Fahrer 

angehalten, die zu schnell unterwegs 

waren. Ein Schnellfahrer musste seinen 

Führerausweis auf der Stelle abgeben. 

Bei zwei ausländischen Autofahrern 

wurden Bussendepositen von mehre-

ren hundert Franken eingezogen.  (kp) 

Einbruchdiebstahl im 

Freibad

Flawil – Eine unbekannte Täterschaft 

ist in der Nacht vom Freitag auf Sams-

tag durch eine aufgebrochene Türe in 

die Büroräume eines Freibads an der 

Degersheimerstrasse eingedrungen. 

Sie verliess danach ohne Deliktsgut 

den Tatort. Der Sachschaden beläuft 

sich auf rund eintausend Franken.  
(kp) 

 In Kürze




